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liégen‚ die allein iın der ‘Welt dastehen mit ihrer Trauer Zu allen Völkern endlich, deren Lenkern, jenen,
oder mit ihrem Leid, Opfer der Menschen oder eines har- die Verantwortung tragen für die Geschicke der VWelt,
ten Geschicks. Blutenden Herzens erflehen Wır hiımm- komme die Botschaft der Liebe und des Friedens des
lischen Irost un Tapterkeit a 1l jenen Unserer Söhne, menschgewordenen Gottessohnes und finde Aufnahme 1n
die gewaltsam 1n die Gefangenschaft oder 1n die Kon- der Lauterkeit ihrer Handlungen.
zentrationslager yeführt wurden und gewürdigt Als Unterpfand überreicher himmlischer Gnadenerweise
sind, des Glaubens, der Wahrheit und der erteilen Wır allen im Namen des yöttlichen Erlösers
Gerechtigkeit willen leiden Unsern väterlichen Apostolischen egen

Die Kirche in den Ländern

ab,; daß Nordvietnam die demokratischen FreiheitenDie Tragödie der AA an Christen
schützen werde, „un diesen insbesondere die Glaubens-

Se1it der Genfter Konfterenz, die Juli 1954 den sieben- freiheit, zıumal 1in den Diözesen Bu1-Chu und Phat-Diem“
jahrıgen Krıeg 1n Indochina eendet hat, sınd nunmehr den Diözesen der katholischen Milizen). Es konnte ord-
fünf Monate veErgansSscChH. Das wichtigste und volkreichste vietnam nıcht 1eb se1n, Hunderttausende VO  $ fleißigen
Land Indochinas, Viıetnam, wurde dabei entlang dem Bauern und Fischern A2US dem fruchtbaren Delta des

Breitengrad 1n wel Teile geteilt WwW1e ehemals Roten Flusses abwandern sehen in dem Augenblick,
Korea entlang dem Breitengrad. Der Norden MI1t der „sein Land nach den Verwüstungen des langen Krieges
Hauptstadt Hano1 und der wichtigen Hafenstadt Ha1i- wiederaufbauen Wirtschaft und Kultur fördern un
phong wurde dem kommunistischen Viıet Minh un SE1- das materielle und geistige Nıveau des Volkes heben“
NCN Anführer Ho T'schi ınh zugesprochen und ın wollte
sich heute Volksrepublik Vıiıetnam. Den Süden mıiıt der Die katholische Bevölkerung des Nordens befand sıch ZUT

Hauptstadt Saigon-Cholon behielten die sogenannten eıt des Wafrenstillstands also 1n einer zußerst kompli-
Nationalısten den wechselnden, VO  a dem Kaıiser zierten Lage Als Bauernbevölkerung haftete S1e ihrer
Bao Daı eingesetzten Regierungen; 1St der Rest jenes Scholle, un: die NeuUuUEC Regjerung schien ıhr ıhre Freiheiten
Vietnam, dem Frankreich die Unabhängigkeit gegeben gyarantieren wollen Viele VO  ; ıhnen hatten Jlange eıt
hat,; das aber noch der Unıion Francaıise angehört. Der hindurch Ho Ischi inh als den Führer der nationalen

Breitengrad hat auch die vietnamesische Christenheit Erhebung verehrt. Sehr langsam LUr haben die vietname-
auseinandergerissen un iıhren orößten und blühendsten sischen Katholiken sıch en Inhalt des Kommunısmus-
Teil der kommunistischen Herrschaft unterstellt. Von den Dekrets des Vaters VO  e} 19458 eigen machen kön-
anderthalb Miıllionen Chrıisten des Vietnam siedelten — HEG YSt 1m November 1951 haben die katholischen Bı-
gefähr 1156 01019 1im Norden, VOL allem 1m Delta des schöfe Indochinas 1n einem gemeinsamen Hirtenbrief ihre
Roten Flusses, 1n geschlossenen Gemeinden: S1e bilden Gläubigen „VOF den schweren Getfahren des atheistischen
dort 1n einıgen Landschaften 25—3009/9 der Bevölkerung Kommunismus“ gEeEWArNT und ıhnen ZESAQT, dafß S1e „auf
(der Durchschnitt ISt 109%0). Von Anfang konnte mMan keine Weise dazu beitragen dürften, der kommunistischen

das künftige Los dieser Christen NUur mi1t orge den- Macht 72A006 Herrschaft verhelfen“. ber WwWenn S1e auch
ken, zumal S1e während der Kämpfe schließlich Z grO- lernten, den Kommunısmus hassen und die Truppen
ßen Teil auf Seiten der französisch-südvietnamesischen Ho TIsch1 Minhs zu.bekämpfen, haßten die meısten VO  e

Truppen gestanden, Dorfmilizen die Truppen des ihnen doch mıindestens ebensosehr die Franzosen un
Viet Miınh gebildet un sich Führung ihrer Geist- jene ihrer Landsleute, die m1t den Franzosen uUusa'ımmen-

lıchkeit, Ja ıhrer Bischöfe erfolgreich MI1t Wafen VeEeTr- arbeiteten. Als 1 Sommer 1954 der Katholik Ngo-Dinh-
teidigt hatten. Im Wafenstillstandsabkommen wurde, Diem 1 Süden Ministerpräsident wurde und ıhm der
W1e das heute üblich 1St, festgesetzt, da{ß Bewohnern des Bischof VO  3 Bui-Chu, Msgr. Chi, der mI1t dem Bischof
einen Landesteıiles, die in den anderen überzusiedeln VO  o Phat-Diem der leidenschaftlichste Be-
wünschten, dies freigestellt se1ın solle Auft französisch- kämpfer der Kommunisten WAar, 1im Namen der -
südvietnamesischer Seıite sah INa  3 ıne der großen Be- derthalb Millionen nordvietnamesischer Christen ıne
völkerungsumsiedlungen vOoraus, die offtenbar heute 1mM Art Huldigungsbrief schrieb, hat bei einem großen
Zeitalter ideologischer Auseinandersetzungen als ıne der eıl dieser Christen den heftigsten Protest ausgelöst,
2r  n Folgen jedem Kriegsende, Ja den poli- da in keiner Weise ermächtigt war, 1n ıhrer aller Na-

inNneN reden. Anderseits hatten viele Bauern des Deltas,tischen Gepflogenheiten überhaupt gehören. Man afit-

tete einen Flüchtlingsstrom VO  _ etwa2 anderthalb Mil- besonders 1n den Dıözesen Bui-Chu und Phat-Diem, sich
lionen Menschen, allen denen, die irgendetwas VO  - der während der Kämpfe kompromaittiert, und S1e TAautfen

kommunistischen Herrschaft fürchten hatten dar- den Zusicherungen Ho Tschi Minhs nıcht. Vom Süden her
einen Großteil der katholischen Bauern des Deltas wurden S1e verlockt durch Versprechungen des Miınıister-

des Roten Flusses. Nordvietnam, das die Zahl der Um:- präsidenten Diem, der zewifß seıne Glaubensgenossen ret-

siedlungswilligen allerdings nıcht entfernt hoch ein- LEn doch zugleich auch seine Anhängerschaft vergrößern
schätzte, yab die Zusicherung ab, werde den darum wollte. Der Süden konnte 7zudem auch MI1t leichteren
Nachsuchenden die Auswanderungserlaubnis erteilen und Lebensbedingungen locken, denn 1St der weıitaus re1l-

chere Teil des Landes (wır haben in NSICTI Meldung VOihnen helfen. Zugleich allerdings zab der Delegierte der
Volksrepublik Vıetnam 1n enf auch eine Versicherung September, Jhg.; DL das Verhältnis der beiden Lan-
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desteile 7ueinander R umgekehrt angegeben). nahmen. Aus privater Quelle hat 1194  3 sotort nach dem
Vor allem baut Südvietnam reimal 1e] Reıs W1e Einrücken der Truppen 1n das Delta erfahren, dafß
der Norden, un Reis 1St das Hauptnahrungsmittel (Ost- die Viıet ınh die Häuser der Auswanderer versiegelt und
2S1eNs. In diesem überaus fruchtbaren Süden leben 7zudem nıcht ZESTALLEL haben, da Verwandte der Abgezogenen

weniıger Einwohner als 1n dem kargeren Norden: oder diese selbst, wenn s1ie sıch anders überlegt hatten
hier 13 bıs Miıllionen, dort 11 bis Miıllionen. Dıie und zurückkamen, S1e wieder bezögen. Man hörte auch
Umsiedler würden also leicht Raum und Nahrung finden schon Juli, allerdings AaUuUSs inoffizieller Quelle, der
Sıe würden allerdings auch eın 1n Auflösung begriftenes Viet ınh habe ine Entchristlichungspropaganda 1mM
Land finden, dessen Schicksal heute schon besiegelt erscheint. Delta des Roten Flusses begonnen. Sicher ST dafß die
Der Waftenstillstandsvertrag hat festgesetzt, da{fßß spate- Massenabwanderungen, bei denen nDörter M1t ıhrem

1 Sommer 1956 durch allgemeine Wahlen 1in beiden Ptarrer der Spitze sıch aut den Weg machten, autf-
Hälften Vietnams über die Zukunft des Landes entschie- hörten. Sıcher 1St jedoch auch, da{ß der gröfßte Teil der

Priester siıch nach dem Süden flüchtete und dafß das katho-den werden mmusse. ber die Stimmen mehren sıch, die
VOTAauUsSsSagcN, der Süden werde Z einem weıt trüheren lısche olk fast völlig seiner Hırten beraubt zurückblieb.
Zeitpunkt auf Grund seiner eigenen Korruption und der Aus diesem Grund hat der Apostolische Delegat für Indo-
intensıven Propaganda der Kommunisten der Volksrepu- china, der irısche Erzbischof Dooley, aIin Juli ein
blik zufallen. Lohnt sich also noch, die Heımat VT -»- Schreiben Aall Msgr Khue, den Bischot VO  3 Hanoı, gCc-
lassen und umzusiedeln? richtet, 1n dem die eindeutige Weisung zab, dafß „alle,

Beginn des Auszugs die IN1t der Seelsorge betraut sind, nach dem Beispiel des
CGuten Hırten, der se1ne Herde nıcht preisg1ibt, bei ihren

Eın erstier großer Auszug VON Katholiken AauUSs dem Nor- Gläubigen ausharren mussen USSCHOMMEN diejenigen,
den fand zunächst Anfang Juli 1954 gleich nach Beendi- die Aaus ganz besonderen Gründen ine schriftliche Ab-
Zung der Kämpfte 11 Zuge der Raäumung des Kampf- reisegenehmigung VO  . ihren zuständigen Oberen erhalten
gebiets 1m südlichen Delta des Roten Flusses VO  } tran- haben“ Am 15 Oktober Wr die Lage laut „L’Actua-
zösıschen Truppen statt. Hıer hatten die Bischöfe Msgr lıte religieuse dans le Monde“ S! da{fß zahlreiche viet-
Chi VO  - Bu:i-Chu (einer Diözese miıt 209 O0OOÖ Katholiken) namesische Priester, besonders die, deren Gläubige sıch ZA0
und Msgr VO  3 Phat-Diem (mıit 100 000 Katholiken) größten Teil entschlossen hatten, abzuwandern, ihnen
iıhre Miıliızen aufgestellt, un diese beiden Bischöfe schlos- tolgen vorhatten. Die Missionare des Vikariats Hano1
SC1H sıch jetzt MITt 50 O0Ö ıhrer LDiözesanen un 200 Y1e- wollten 1m allgemeinen dort leiben und sind bereıit, die

den evakujerenden Truppen Nur Priester etwaıgen Schwierigkeiten auf sıch nehmen. Die Miıs-
lieben be; den Gemeinden dieser Diözesen Zzurück. Be1i s1O0Nare der Auswärtigen Missıon VO  > Parıs, die 1n Tong-
den abziehenden Gläubigen handelte sıch zume1lst king leben, haben Order erhalten leiben, W as auch
die Familien der Dortmilıizen, dafß dieser Aus- geschehen möÖge. Auch einıge tranzösıische Domuinikaner
ZUS eher noch als ine militärische Evakulerung — sind 1in Hano1 geblieben. Die beiden französıischen Bı-
gyesehen werden mufßß, denn als der Auszug VO  . Gläubigen, schötfe VO  ; Lang-Son un Cao-Bang sınd schon se1t vier
die die Erhaltung ihres Glaubens besorgt sSind. Jahren un der Herrschaft des Viıet ınh und genleien

relative Freiheit.Kaum jedoch die tranzösıschen Truppen AusSs dem
Delta abgezogen, als die Geheimorganıisationen des Viıet Was immer der Grund SCWESECHN sein Mag Mangel
ınh in dieser Gegend plötzlich AUS dem bisherigen Führung (denn die Priester in den iındochinesischen

Dörtern auch zugleich deren politisches Oberhaupt, STan-Untergrund Aa1l5 Tageslicht hervorkamen und 1n den Q0OO
Dörtern des Deltas, den katholischen ebenso W1e den den der Spitze ihrer Gemeinde als „Bürgermeister“),
nichtkatholischen, hre Bauernorganisationen aufzogen. Haften der Heıimat, Vertrauen autf die NEUE Regierung
Von da ab konnte sich der Abzug der Bevölkerungsgrup- der erwartete grofße Massenauszug der Christen nach
PCI1, die Lwa umgesiedelt werden wünschten, nıcht Abschlufß des Waftenstillstandes hat nıcht stattgefunden.
mehr treı vollziehen. „Temoignage Chretien“ berichtet 1n einem Überblick
Ho Tschi ınh hat diese eıt nach einer Meldung über die Lage 1n Indochina VO August 1954, da{fß auch
VOoOnNn Agence France Presse VO 24 Juli 1954 7zweimal 1n jener ersten Zeıt, als die Schikanen der acht-
versucht, die Katholiken beruhigen, teıils um S1e umm haber die Auswanderungslustigen noch nıcht her-
Bleiben bewegen, teıls um die, die bereits abgewandert V  nI, nıcht die VO Süden erwarteten bis
N, Zu Rückkehr einzuladen. Das ıne Mal hat 1n Miıllıonen Anträge auf Auswanderungserlaubnis die
einer Radiobotschaft die Katholiken aufgefordert, „ An Regierung der Volksrepublik gelangt sind. Bıs ZUMM

die Polıitik der Glaubensfreiheit der Regierung zu ylau- August lagen 1Ur eLWw2 85 01010 Anträge VOT, und 1n
ben  “ Das andere Mal hat 1n einem Regierungserlaf dieser Zahl A1ienNn noch die rund 20 01010 Eurasıer, die 1
ZESAZT, jeder Bürger besitze Freiheit des Glaubens. 95  1e€ Norden ebten, und die rund ehemaligen An-
Regierung schützt die Kirchen und Pagoden und wacht gehörigen der Dorfmilizen eingeschlossen. Später, als der
über die Siıcherheit der Religionen ... „Gläubige und ruck des Regimes fühlbar wurde und viele CIMn
Geistliche genießen die Bürgerrechte und mussen ıhre Bür- ausgewandert waren WAar späat.
gerpflichten erfüllen“, heißt weıter 1n dem Erlaß „Sıe och konnte INnan sich VO  } Anfang und ganz ab-
mmussen das (‚eset7z respektieren, sıch der Polıitik und den gesehen von künftigen Mafißnahmen der Volksrepublik
Anordnungen der Regjerung unterwerten und den M1t orge fragen (wıe „Temoignage Chretien“ 1n dem
Arbeiten Z Verteidigung und ZU nationalen Wieder- erwähnten UÜberblick VO August tat), W as 1U  ’ Au

aufbau beteiligen“. der Christenheit Nordvietnams nach dem Abzug VO  $

Diese Wendungen sind uns AUS allen Volksrepubliken mindestens 80 9/9 ihrer Priester werden würde, da s1€
wohlvertraut. Sie legalisieren die unterschiedlichsten Ma(ß- praktisch ohne Führung geblieben 1St.
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Gefahrvoller Auszug nefe Viet-Minh-Abteilungen der Küste entlang und
Am 11 Oktober WAar die Raäumung des nördlichen Kan- machten das Entkommen auf dem Seeweg-für die kleinen
desteıils VO  - tranzösisch-indochinesischen Truppen be- Fahrzeuge fast unmöglich. ıne Meldung des Bericht-
endet. Hanoı, die Hauptstadt Nordvietnams, Z1ing die- erstatters des GCGWC News Service AUS Haıiphong VO

NS Tag 1in die and der Volksdemokratie über, deren November besagte, da{fß der Zustrom VO  ' Flüchtlingen
dieser Hafenstadt, VO  ; der Aaus INan den Südengelbgestirnte rOTte Flagge aut dem Regierungsgebäude

aufgezogen wurde. In Hano1ı1 befanden sıch diesem Schift erreicht, bereits merklich abzunehmen begonnen
Tag noch der Apostolische Delegat tür Indochina, Erz- habe Er gab die Gesamtzahl derer, die zwıschen Mıtte

Oktober und dem November auf tranzösischen Schif-ischof Dooley, der Apostolische Vikar der Diözese
Hano:ı1,; Bischoft Khue, Priester und Schwestern, - ten Haiphong umn Weıitertransport erreicht .haben, mniıt
Samnmen miıt ungefähr Gläubigen. 00ÖO Al Darzu kamen noch eLwa 5000, die iın Haıiphong

auft Flößen un Dschunken anlangten. Am 26 NovemberVon diesem Datum suchte die Volksrepublik weıit
oftener und handgreiflicher die Einwohner iıhres Gebie- yab IPA die Zahl der AaUS dem Norden insgesamt AaUS-

CCS; die 6S verlassen wollten, zurückzuhalten. Die 1nOr1- gewanderten Christen NT 300 000 A ungefähr
tat, der velang, trotzdem herauszukommen, berich- ebenso viele Nichtchristen kommen. Man nahm Ende
Cefe der treien Welt über die Mafßnahmen der kommu- November A csehr viele Nachzügler würden HU nıcht
nıstischen Regierung, durch die S1E die Abwanderung ZrÖ- mehr tolgen.
Rerer Massen AUS ıhrem Bereich verhinderte. Aa Cro1x“ teilte AIl November eine Erklärung des
Es 1S1 den Bauern verboten, ihr Land und Haus zu VOei- miı1t den tranzösischen Truppen Anfang Juli nach dem
kaufen, da{ß S1C siıch kein eld tür die Reıise beschaften Süden gekommenen Bischofs Chi VO  3 Bu1-Chu mit,
können. An manchen Orten wırd ihnen auch regelrecht habe Informationen, nach denen noch weıtere

Einwohner die DProvınz Bu1-Chu verlassen wünschten,der Weg versperrt. iıne Verordnung besagt, da{ß n1e-
mand M1t Kindern eın nach auUSWÄrts bestimmtes TIrans- andere 5 QO0Ö WAarteten 1n der TrOvınz Phat-Diem auf
portmittel benutzen darf Das macht den Auszug ganzer eine Gelegenheit Z Auszug, mehrere ausend andere 1n

der Provınz Thai-Binh.Famıilien unmöglıch. Nirgendwo kann 112  = 1n Nordviet-
1a VOrwaäarts kommen, ohne Flüsse und Bäche über-
ue;‘en mussen. Wenn NUu die Kommunuisten bemer- Das Leben ın der Volksrepublik

Wenn die Flüchtlinge gefragt werden, S1e hreken, dafß siıch irgendwo yrößere Gruppen Za Abzug be-
reit machen, nehmen S1e die kleinen Brücken über die e1ımat verlassen haben, lautet die AÄAntwort ımmer
Flüßchen WeES Den Fähren 1St verbo\_:ex_1, das olk wıeder: „Wegen der schweren Steuern, SsCH der Zwangs-
über die Flüsse bringen. Wehnn die regelmäfßigen Ver- arbeit un weıl WIr als Katholiken nıcht der kom-
kehrsboote, die auf dem Roten Fluß nach Hano1 fahren, munistis  en Herrschaft leben können“ O’Connor, iın
Familien aufnehmen, bei denen INa  = Auswanderungsab- CWG News Serviıce, 15 November uch 1ın
siıchten annehmen kann, holen Beamte der Volksrepu- einem großen Bericht des Sonderberichterstatters VO  3 Ae

Monde“, Max Clos, VO November heißt 6$:; „Alleblik die Kınder wieder herunter un: zwıngen dadurch
die n Familie leiben W News Servıce, Flüchtlinge erklären ıhren Entschluß mıiıt den gleichen

und 11 Oktober Gründen: der Furcht VOTr Einziehung Z Zwangsarbeit
Der einzıge Weg, der denen offensteht, die ord- bei der Wiederherstellung der Zzerstorten Verkehrs-
vietnam Jjetzt noch verlassen wollen, 1St der Z wWe2eL.. den übermäßigen Steuern, die den leinen
See, WCNN ıhnen gelıngt, Haıphong erreichen. Grundbesitzern auferlegt werden: das erklärt,

der Großteil der Flüchtlinge kleine Bauern sınd; und diedie Internationale Kommuission noch tätıg ISt. Täan-
sende VO  3 Katholiken 1m Delta haben versucht, Hıindernisse, die der freien Ausübung der Religion 1in den
Leute, die sich AL eIit der großen Evakuierung Antfang Weg gelegt werden. Dieser Grund Sagt der Be-
Juli nıcht ZAUT Abwandern entschliefßen konnten, sondern richt scheint übrigens nıcht der ausschlaggebende
EerSt durch die Erfahrung elehrt werden mußten, daß se1in. Es 1st wahrscheinlich, da{ß die Bauern sıch MIt dem
S$1e der Herrschaft einem unerträglichen ruck Regıme abgefunden hätten, Wenn der Viet ınh
AuSgeSELZLT sein würden. Sie suchen das Land auft iıhren iıhr Eıgentum nıcht edroht hätte. och ihr Glaube hat
Dschunken, 5Sampans und Flößen verlassen, Haıphong ıhnen dann den Mut gegeben, die Auswanderung
oder tranzösıische Segler außerhalb der Dreimeiulenzone wagen.‘ Eın anderer Bericht W News Service,

erreichen und VO da AUS durch französısche 1 rans- 29 November fügt dem noch eine Spezifizierung
portschifte weiterbefördert werden. Be1 der Flucht auf hinzu: Der materielle Druck, dıie Steuerauflagen der eucn
den leien Booten sind anscheinend viele Hunderte durch Regierung bestehen 1M Ablieferungssol]l großer Men-
Stürme auf die oftene See hinausgetrieben worden und CN VO  ; Reıs und Salz, da{fß der kleine Bauer S$1e nıcht auf-
umgekommen. Sobald die kleinen Fahrzeuge ıhre In- bringen kann
S$assen den französischen Segelschiften übergeben haben, Das Leben 1n der Volksrepublik 1st hart und hat eiınen
werden S1e VO  Z Freiwilligen A Land zurückgebracht, un und tugendhaften Stil Clos, der Bericht-
weıtere Auswanderer abzuholen. Bıs Ende Oktober erstatter des „Monde“;, der die Hauptstädte beider Teile
(laut CWC News Service) autf diese Weıse bis Vietnams 1 November besuchte, ennt Saıgon „eine
katholische Bauern 1n Haiphong eingetroften, VO  — Stadt der Freuden tunkelnd 1n Neonlıicht, lärmend
hier 1n den Süden verschifft werden. Die meıisten hat- und bıs 1n die frühen Morgenstunden belebt“ Hano1ı 1St
ten iıhre Dörter 1 Schutz der Dunkelheit verlassen MUuSs- dagegen die „Hauptstadt der Tugend“, tragt „eine
s$cn. Tausende warteten, nach dem Bericht der Flücht- strenge Maske“ 95  ın olk VO  — CErNSTICNH, BEIMNCSSCHNEN Män-

nern und Frauen 1n Unitorm, ohne den geringsten Sınnlinge, ebenfalls auf die Ausreise, werden aber gewaltsam
zurückgehalten. Seit Ende Oktober fuhren auch bewaft- tür Hugnor.“ „Gegen Uhr nachmittags hört mMa  $ 1n allen
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Büros, 1 allen Werkstätten arbeiten auf, um einem Dooley, einen Rundbrief unterzeichnet habe, 1ın dem er

Lehrgang ZUur politischen Erziehung teilzunehmen, auf allen Katholiken untersage, die Regierung der Volks-
den gemeinschaftliche Lieder un Tänze folgen Um republık Viıetnam unterstutzen nach einer Meldung
11 Uhr ertOnt die scharte Trompete ZUr Nachtruhe ın „Le Monde“ VO November). Wııe weIit 11a die
Dann > aAb Uhr früh, treten die Männer in kurzen Nachrichten über Gefangene oder 1m Gefängnis gESLOF-
Hosen d} ıhr Tagewerk mMit einer Stunde Leibes- bene Priester bisher als „Religionsverfolgung“ ansehen
übungen beginnen.“ darf, erscheint eher fraglich. Es andelt sıch oftenbar
In das relıg1öse Leben der Christen mischt sıch die Volks- Geistliche, die Kampf teilgenommen haben un die
regıerung auf die verschiedenste Weise e1in. Der Bischof also Kriegsgefangene sind.
VO  e} Bu1-Chu, der jetzt 1in Südvietnam lebt, hat AZUS$S seiner 2ne NC AuswanderungswelleDiözese 1m Norden Intormationen erhalten, da{( bis-
her keine Religionsverfolgung dort gebe. Wohl 1aber hät- Inzwischen sınd zahllose Beschwerden die and-
ten die Viet ınh einere Methoden erdacht, die Chri- habung der Auswanderungserlaubnis ın der Volks-
sten in ıhrem relig1ösen Leben behindern. Der Besuch republik die Internationale Kontrollkommission SC-
des Gottesdienstes se1 nıcht verboten. ber die KOommu- SangscCh. Der Vertreter -des CC News Servıce 1n Ha1-
nısten organısiıerten A Samstagabend Propaganda- phong, O’Connor, hat keine Gelegenheit vergehen aSs-
versammlungen, die of} bıs Uhr MOTSCHS dauern. Jeder SCHl, über die Gleichgültigkeit und Unwirksamkeit der
1St verpflichtet, ıhnen teilzunehmen. Wıill 1U  3 der Internationalen Ommıissıon gegenüber dem Auswan-
Christ Sonntagmorgen Uhr die Messe be- dererelend klagen. Father Khueg, der Leıiter des Aut-
suchen, kann praktisch überhaupt nıcht schlafen. nahmezentrums für nordvietnamesische Flüchtlinge 1n
Welch wohlbekanntes Vertahren! (Diıe frühe Stunde Haiphong, hat einem französischen Journalisten 5  äa=-
des Gottesdienstes erklärt sıch ohl damıt, daß die über Klage über die Gleichgültigkeit der Welt angesichts

(
Ostasiatis  en Länder und die ostasıatischen elı- ıhrer Leiden erhoben: „I erhebe mich, einen Apell
zjonen zeinen wöchentlichen Ruhetag kennen un die Welt riıchten, den Vatikan, an die

Länder, die der Genter Konfterenz teilgenommendie Arbeit also auch Sonntag weitergeht.) Im
Oktober bereits meldete die Internationale Fidesagentur, haben, die Mitgliedstaaten der Internationalen
dafß die Regierung. der Volksrepublik Steuern für den Kommissıon, die katholische Welt un: besonders

d+e freie WeltMeßbesuch, tfür das Aufstellen eines Kreuzes 1 Heım,
das Tragen eınes Kreuzes den als eingeführt Es hat lange gedauert, bis die Internationale Kommissıon
habe An vielen Kirchen sind Bilder VO  } Ho Tschi ınh auf diesem Gebiet hrer Verantwortung gemäaßßs gehandelt

hat Das hat W 1e€e los ın „Le Monde“ OPortal angebracht worden, un: manchen Orten
lernen die Kinder auch, INa  ; muUusse beim Kreuzzeıichen 76. November schrieb seinen Grund einmal ın der
den Namen Ho 'Tschiu Minhs den der Hl. Dreifaltigkeit Arbeitsmethode der Kommi1ssıon, die Einstimmigkeit der

Beschlüsse fordert; ZuU andern Mal in der Propagandaanfügen. In einıgen Gegenden sind die Meßstipendien ab-
geschaflt worden, ın andern wurden s1ıe erhöht mM1t der Ho Tschi Minhs, die die Welt glauben machen wollte, die
Auflage, wel Drittel ” die Gemeinschaft“ abzu- Katholiken, die auswandern wollten, sel1en dazu VOIN

jetern. „den Amerikanern“ und VO  - dem südvietnamesischen
Wenn auf der einen Seıite den Katholiken die Aus- Mınıiıster Ngo ınh Diıem „gezwungen“ worden. Es hat
übung ıhrer relıg1ö6sen Pflichten und die Fortsetzung ıhrer Jange gedauert, bıs die Kommissıon eigene Equıipen ın die

Diözesen un den Sammelpunkten der Flüchtlingerelig1ösen Bräuche schwergemacht wird, bemüht sich
das Regıme sö  n  u W1C das Mao Tse-tungs 1n China geschickt hat, mMI1t eigenen ugen ZzZu sehen, daß be-
anderseits auch, ıne „Unabhängige nationale Kirche“ waftnete Viet-Minh-Gruppen die Auswanderer zurück-
aufzuziehen. Man Sagt (laut KIPA, November eln Endlich Ende November haben diese Equıpen ıne

wirksame Kontrolle über die Auswanderung übernom-daß sıch .  ber 100 katholische Priester 1n kommunistischen
Lagern Z „Umerziehung“ befänden. In die ıhrer ze1ist- INCH, dafß weıtere Katholiken AaUuS der Diözese
liıchen Führung beraubten Dörter des Deltas schickt die Phat-Diıem Haiphong erreichen konnten, VO  ‚am} S1E
Regierung „Widerstandspfarrer“; diese unterstehen dem nach dem Süden verschifft werden können.CNews
Pftarrer Vu Xuan-Ky, Präsident des Verbandes der rie- Servıce meldete November, da{ß die Internationale
denskämpfer un Mitglied des Nationalkomitees der ommissıon jetzt täglıch 600 Flüchtlinge evakunere. Am

5./6. Dezember konnte „La Cro1x“ melden, da{fß 5000Lien-Vıet-Front (der alten Viıet-Minh-Liga). Eıne Ya
Lung VO  $ Hanoı, „Nhan-Dan“, veröftentlicht regelmäßıg Flüchtlinge Aaus Phat-Diıem PCI Schiftf 1n Saıgon angelangt
Artikel des Ptarrers KYy, 1in denen „die Verräter“ Velr- seien. Wiıe viele werden noch folgen?
urteilt werden, „die die Katholiken zwingen, nach Süden Der Südenfliehen“ „Le Monde“ brachte ine Meldung VO

November AUS Hanoı, die besagt, da{fß dort iıne Kam- Und W 4S für eın Los erwartet diese umgesiedelte Bevöl;
1m Gang sel, die eingeborenen Priester VO den kerung 1U  3 1mM Süden? Welche Zukunft hat der Süden

ausländischen Missıonaren lösen un: Ss1e insbesondere überhaupt VOL sich? Schon bald nach dem Wafenstill-
der Autorität des Vatikans entziehen. In diesen Zl stand konnte INa  z SCH, da Südviıetnam VO  — kommu-
sammenhang gehört auch ein VO  e} 45 Priestern, Miss10- nıstischen Agenten durchsetzt WAarFr. Die Unwirksamkeıt

un Katholiken uınterzeichneter Briet den He1- der Regierung VO  3 Saıgon un die Rivalıtiten 7wischen
ligen Stuhl, den dıe Zeıitungen VO  3 Hano1 veröffentlicht den verschiedenen nationalistischen Gruppen des Südens
haben, 1ın dem diese die „ VON den Truppen der Unıion begünstigten dieses Eindringen der kommunistischen DPro-

Francaise begangenen Greuel“ AaNPranscIn un VOL allem paganda. Clos berichtete 1n „Le Monde“ V OI No-
vember, ine Untersuchung 1n Travınh südwestlich VOomndagegen Klage erheben, da{ß der Apostolische Lega_t, Msgr
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Saigon habe erwıesen, daß sich dort eine katholische G: lungen Zur Volks‚republii: übergegangen seıin. Zahlreiche
meinde VO  ; 000 Einwohnern ZUZUNSICH Ho TIschi Agenten sind mıt den Auswanderern Aaus Haıphong S
Minhs ausgesprochen habe Volksgerichte, die 1n verschie- kommen, zahlreiche andere sind ım Süden geblieben, als
denen südvietnamesischen Provınzen, insbesondere 1n die Truppen des Vıet ınh die VO  3 ihnen besetzten (Ge=-
Mytho, ebenfalls südwestlich VO  3 Sa1ıgon, eingerichtet biete verließen. Und Je mehr eıt vergeht, desto deut-
worden sind, haben den legalen Gerichten praktisch ıhre licher zeichnet sich die Tatsache ab, daß bei der Zer-
Nn Klientel abgenommen. Viele Dörter, 1n denen ruüttung der führenden Kreıise 1mM Süden und bei der
scheinbar die Beamten der Regierung herrschen, werden Apathıie des weıtAaus größten Teıls der Bevölkerung schon
iın Wahrheit längst VO  3 kommunistischen Kommuissaren Jetzt die Kommunıisten die einzıgen sınd, die 1n den
gelenkt. Man weı(lß aus siıcherer Quelle, dafß rund 2000 Dörfern, auf dem Land die Ordnung erhalten un: die
Kommissare und Agenten der Volksrepublik 1n den Verwaltung wirksam ausüben können. Auf seıten des
Süden geschickt worden sind. Die Berichte A2US dem Innern vietnamesischen Antikommunismus dagegen fehlt
des Landes, VO  3 der Grenze VO  } Kambodscha lauten w 1e Guillain 1n „Le Monde“ Dezember schrieb

sowohl Männern W1€e Ideen W1e Glauben. Dieebenso. Im Grenzgebiet Breitengrad sollen bereits
W1e die „Neue Zürcher Zeıitung“ in einem austühr- Zukunft aller indochinesischen Christen sieht also düster

lıchen Bericht VO November darlegte N Sied- AUuUS

— +
JMFragen der Theologie und des relig1iösen Lebens

fatius, 1948; Im Dienste des heiligen Bonifatlius, 19505Zum holländischen Stützpunktplan Res Bonifatiana, POST: Kırche als Dıiaspora, Ledig-tür die norddeutsche Dıiaspora lich in seiner Jubiläumsschrift Von 899 (Kleffner, Anton
Ignaz und Woker, Er Wılhelm, Der Bonifatiusverein.Der ın der Herder-Korrespondenz (8 Ihg., 575 DET- Seine Geschichte, se1ne Arbeit und se1in Arbeitsfeld 1849öffentlichte „Stützpunktplan für die norddeutsche Diıia-

spora“, der von den holländischen Sozzologen Zee- hıs 189% Paderborn und 1in seınem Diasporaführer
SETS UN Üd  S eeuwen OFM ausgearbeıtet wurde, ıst VO  e 1937 (Diasporaführer, Paderborn 1St VO  3

dieser Regel abgegangen, daß diese Werke noch heuteDV“OoNn der deutschen hatholischen Öffentlichkeit mMLt Interesse, eın unentbehrliches Hılfsmittel darstellen.Wwenn auch nıcht ohne Kyrıitik aufgenommen ayorden. In
Anbetracht der Wıichtigkeit dıieses T’hemas haben Z01Y daher Für die Gegenwart 1St INa  =) ın allen niheren statistischen

Einzelheiten auf die derzeitig zume1st alljährlich ersche1-einen Mitarbeiter des Bonifatiusvereins, Paderborn, nenden, recht unterschiedlich gestalteten diözesanen DPer-Dr Bruno Schulz, 2Nne Stellungnahme gebeten, dıe
die gleiche Frage AUS der Sıcht deutscher Diasporasach- sonalschematismen angewlesen, die für die einzelnen
verständiger behandelt Seelsorgestationen tast durchgängig auch die Zahl der

Katholiken bringen, öfter auch die der Nıchtkatholiken,
Der Plan einem Systém VO  } Seelsorgsstützpunkten bıisweilen auch die Namen der Außenstationen (Z (30r-
taucht Z ersten ale 1m Rahmen einer Übersicht AL lıtz, Münster, Hıldesheim, Osnabrück), 1n wenıgen Fäillen
Entwicklung der deutschen Dıaspora 1n den etzten 100 auch die Namen aller zugehörigen Ortschaften Samct ihrer
Jahren AUuf; be] der die Verschiebungen se1it 1945 beson- Entfernung VO. Kirchort Z Bamberg, Breslau/Gör-
dere Berücksichtigung finden vgl Zeegers und van eeu- litz, Eichstätt, Limburg, Speyer) S1e dadurch 1n
WCN, tWAas über die Veränderungen der kirchlichen statistischer Hınsıcht die Generalschematismen, die se1it
Struktur iın Deutschland, enthalten i Some Aspects of the dem Kriege ETrST für wenige Bıstümer (Z ünster 1946,
EKuropean refugee Problem, Es Ma se1in, da{ß dieser Trier NECUu erschienen sınd. Fuür die ENSCIC Seelsorgs-breiter als übliche Gesichtswinkel nach eıner General- statistik stehen die VO  - der Zentralstelle für Kıirchliche
lösung suchen hiıeß, da 1n der Überschau die Notlösungen Statistik (Kırchliches Handbuch. Amtliches statistisches
allerwärts deutlicher ZULagc treifen. Das bedeutet aber Jahrbuch der kath Kirche Deutschlands. Herausgegebene1In Abgehen VO  E jener exakten posıtıven Methode, dıe VO  } Dr Franz Groner, 1944—951, Köln) VCTI-
WIr bei den sonstigen, durch hre unermüdliche Klein- öftenrtlichten Angaben ZUur Verfügung, zuletzt für das
arbeit ausgezeichneten und eutscherseits EYST noch Jahr 1948 b7zw 1949; S1€ beziehen siıch jeweıils auf die
überbietenden Untersuchungen der holländischen S0O710- Diözesan- bzw Dekanatsgebiete, jedoch nıcht mehr auf
logen bzw Soziographen bewundern mussen. die einzelnen Seelsorgsbezirke.
Für die deutsche Dıaspora ISt solche Kleın- und e1in-
arbeit noch nıcht geleistet. Wohl ordert der Bonitatıius- Positiv-soziologische Beurteilung der seelsorglichen Lage
vereın schon seit den sıebziger Jahren des vorigen Jahr- Diese Quellenlage erschwert die wıssenschaftliche Arbeithunderts VO  S allen Diasporaseelsorgestellen in regel-
mäßigem Turnus ausführliche Fragebogen eın und VCOT-»= in der VO  e} den holländischen Soziologen ons eingehal-

Rıchtung gerade für den Bereich der deutschen Dıa-schafft siıch alle Jjene Auskünfte, die AaUuUSs seiner Sıcht
für die Beurteilung der seelsorglichen Öörtlichen Lage be- DO. schon in ıhrem Ansatzpunkte. Man braucht hierzu
nötigt, doch ist 1n der Veröffentlichung dieses weit- NUur eLtw2 die Studie über Schleswig-Holstein (Zeegers und

W. Menges, Die katholische Bevölkerung und dıe seel-schichtigen Materials bisher sehr zurückhaltend ZEWESCH
und hat jeweıils HÜLE summarısche Zahlen über Gläubige, sorgerischen Verhältnisse 1mM Diasporaland Schleswig-
Priester, Seelsorgestellen, Außenstationen bekanntgegeben. Holstein. Untersuchung des Katholischen Internationalen
(Vgl hierzu die VO Bonifatiusverein herausgegebe- Soziologischen Instituts für Flüchtlingsfragen ın König-
Nnen Priesterjahrhefte: Die Stunde des heiligep ONn1- stein/ Taunus) 1n ihrem Zugriff mit dem VO  e Haltes VOL-
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